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ii Mimt  WM6iei
Der Heilen MW.

WB. Berlin , 11. Ang. {Th  Uhr
Eine vorgeschobene gemischte

f„l*» e des französischen 15. Armee-
wurde von unseren Sichernngs-

<chpen bei Lagarde in Lothringen an-
Mffen. Der Gegner wurde unter

wiweren Berlnsten in den Wald von
nordöstlich von Lnneville znrück-

wvrfen. Er ließ in-unseren Händen
^rrhne, zwei Batterien

nvuen, vier Maschinenge-
tY ’ Vc  und 700 Gefangene . Ein
'^ «Zösischer General  ist gefallen.

* * *

^te französische Niederlage
^ bei Mülhausen.

b°n^ e fische Militärliteratur sprach immer
fôt Ü̂oßen Vorstoß  aus der Trouäe de Bel¬
ast dlsorter Loch) nach Norden auf Mülhausen,
'd doa "̂bne Hoffnungen auf ein Eindringen
brstxm ^ud weiter an den Rhein,knüpfte. Der

dos "̂ bne Hoffnungen auf ein Eindringen
Elsaß und weiter an den Rhein,knüpfte . Der

ist jetzt blutig gescheitert. Zum ersten
stärkere stanzösische Heeresmassen in der

ichloa? E'ie deutschen Truppen gestoßen und ge-
t a f t n. worden. Die deutsche Infanterie hat ihre
18?0 r u e b e r l e g e n h e i t, wie sie solche
ftalten bat, in glänzender Weise aufrecht er-
HeergZ Siegestage der preußisch-deutschen
reî r^ ' im August sind um einen neuen be-
^etone ^ rden, wir niöchten aber wieder einmal
in ÖQ̂ dieser schöne Erfolg deutscher Waffen
Utiferô ^ rct fiteste nicht überschätzt werden darf,
ebemg t$ CCr' iind noch im Auftnarsch begriffen,

:j e die feindlichen, die großen Schläge kön-den sich
nach ihrer Versammlung vollziehen,

m - -rden die ins Feld ziehenden preußi-
»r gUl̂ b"diere und Musketiere mit ihren! E p i-
®ifenba/ ‘Vlich Recht behalten, das an einen

nwagen angefchrieben war und lautet:

Awcars , Poincars!
w bald tut Dir Dein Bäuchlein Weh!

-vcrs- ®rokfr  Jubel in Berlin.<6Ü'..Ä 1o0i *x . l* Si'Sii ',S' “
htzKL JSsfeÄ»

er-

di. de. fö? ber  Zeitungen und radfahrende Schutz-
d'° ^ enzos°5 Truppen im Oberelsaß gegen
in« Zuriinf«?" .bekannt wurde. Me Nachricht von

^Urdx' ^ .sung des 7. Armeekorps bei Mülhau-
r>. die noch begeisterter ausgenommen

Melde" ""
d.

8eo b‘̂ Rnt"" 9 der Einnahme Lüttichs. Nachr pir+ ltn^ bei dem Generalstabe eingegan-
A-chwsse'i>«x « der General st abschef  zum
öpwtltenm^ch'orkundete die. frohe Botschaft. Wenige
n.^ e« ne der Polizeibehörde bekannt
!tov̂ Und Polizeioffiziere im Lust-
inuh gâ m" sor den Lenden verkünden ließ. Bald
Hin woM V m m bester Begeisterung. Der Zu-

borbVirm, huter den Linden gerade ein Regi
in xbVüen kam. Die Menge stimmte bevitiL/ w du- tzstüv T wcenge inmmre ve-

doẑ bein" es«h^n den Soldaten gesungene „Wacht
' - • ben; v  H

e’fterung und Freude.

yt | uu <y<euc „ u ' uuji
ch»i, ^ ven indie  späte Nacht Hinein stand

n ber Beapin̂ Straßen Berlins unter dem Zei-
^egeriterung und Freude.

Die Berliner Presse.
schreibtx "Tägliche R und-

Unw Sroße» r d̂er Kunde von einem Sieg.
‘Vif ^ uftnarWos ^ Qltfcy bem  rechten Flügel
ftenr ^ starken ^egen Frankreich, der Besetz-
8r?n wken Fliinos « ^ hg Lüttich, folgt von: äußer^
Upchlbie - -erstTN^ Ä “^ Aufmarschesan der West-
°̂sfê x 1 b  sch f Q br°n r înem Siege irt o ff e-

nQux burstx ĉ chch' früher als irgend jemand er-
^hren ^ olben ^ ,nn ^̂V °? ch standen hier mit ge-
^i v̂Vost aenni? ^ " starke rm Feuer wie vor 44

?st>ausen nm kV ^ ^restage dieser Schlacht^ ft. C7v' o . t̂uctuft trr hör
f?

Pu August in der Schlacht bei
l-ie glaubten , einen großen
VbaH hbornornnmn̂ v ^ Erdings hatten sie

on. Hiernii? ^ ' ^ ?o ber Worth die Deutschen
Ve Iotvaltsg«, sie das Tor der Reichs-„S » **'*- *” bW“
B mirii’-Oral itun  g" sagt: Wiederum
? ?lk, Ein I ;rr ° 19  ebenso wichtig wie
"°lt kaĝ wan es in" ^ » ô 3um Sreg beseelt unser

T * ' ., .. ~ .
Äp.-stsungsholl bw Bemerkung beson-

stnderri ^ «^ ‘0 Franzosen sich nicht
nach Süden zurllckgeLogen

^ so gkeicl̂w^ n Kriegen der Vergangen^
V „P o M S/romals aber stärker erlebt

haben. Es müsse also gelungen sein, die Rückzugs-
linie nach Westen zu verlegen. Mit der Schlacht
von Mülhausen dürfte die vielgerühinte franzö¬
sische  O f s e ns i v e ihr Ende erreicht haben.

Was haben wir militärisch bisher erreicht?
Diese Frage beantwortete der Leiter der Preß¬

abteilung im Berl . Großen Generalstab jüngst in
einer Journalisten -Konferenz wie folgt:

Was haben wir bisher erreicht? Der gefürch¬
tete russische Kavallerieeinfall zer¬
schellte an unserer Grenzschutztruppe.
Sogar die Landwehr reichte in einzelnen Fällen
aus , um die Eindringlinge zurückzuweisen. Wo sind
die Zerstörungen wichtiger Bauanlagen geblieben?
Ikichts ist passiert, nichts hat den mit maschinen¬
mäßiger Genauigkeit fortschreitende A u f m a r s ch
unserer Truppen  auch nur im geringsten
aufhalten oder verwirren können. Wie es damit
bei dem Feinde aussieht, darüber ließe sich vielleicht
manches sagen. Aber es ist unnötig . Genug ! Bei
uns klappt alles wunderbar , und damit können wir
zufrieden sein.

Dann ist die erste Verlustliste  erschienen.
Man findet sie vielleicht schon ziemlich erheblich.
Aber was erkauften wir damit ? DenSchutzun-
s e r e r preußischen Provinzen.  Wenn die
Russen ins Land gekommen  n « ren, wie
viel Verluste an Gut und Blut hätten wir da ge¬
habt? Und L ü t t i ch? Mit den Verlusten, die der
Sturm kostete, haben wir einen militärischen
Erfolg  errungen , dessen Bedeutung noch g a r-
n i cht a b z u s chä tze n ist. Wäre eine Belage¬
rung  notwendig geworden, wir wären nicht so
leichten Kaufes  davongekommen.

Aus Furcht vor der deutschen Flotte.
Stockholm, 10. Aug. Aus Finnland angekom¬

mene Reisende teilen mit , daß die Russen in
H a n g ö aus Furcht vor einem deutschen Angriff
die Hafenanlagen und verschiedene öffentliche Ge¬
bäude in die Luft sprengten. Auch die kostspielige
Hafenmole sei zerstört worden. Der gesamte/Scha-
den betrage 20 Millionen Rubel.

Tcr rnss. Hasen Hangö zerstört.
Nach einer cnntlichen Meldung haben die Russen

den finnischen Hasen Hangö zerstört und die
Einfahrt nach Petersburg  durch See-
minen gesperrt.  Dazu werden dem „Verl. Tage¬
blatt " durch den Inhaber einer Konzertdirektion,
der eben aus Helsingsors zurückgekehrt ist, interes¬
sante Einzelheiten erzählt. Der Betreffende stellt
vor allem fest, daß die finnische Bevölke¬
rung die deutsche Armee als Befreierin
erwarte  und daß der Aufstand nur deshalb bis¬
her nicht erfolgt ist, weil man ein Blutbad vermei¬
den wollte. Die Russen haben übrigens längst vor
Beginn des Krieges deutsche Schiffe angehalten,
Lichter gelöscht und andere feindselige Handlungen
vorgenommen. Am Freitag vor dem .Kriegsaus¬
bruch lagen vier russische Kriegsschiffeunter Darups
vor Helsingsors. Eines von ihnen, der Dreadnought
„St . Andreas ", ist bis zur halben Länge aus
Grund aufgefahren  und konnte noch nicht
losgemacht werden. Diese Tatsache hat eine depri¬
mierte Stimmung bei den Russen hervorgerusen,
da der Fall die Seeuntüchtigkeit der Marine erweist.
Die Sperrung des Hafens von Hangö begann da¬
mit , daß man den großen Hebekran des Hafens
durch zwei Sprengschüsse hochhob und dann ver¬
senkte. Als man die Eisenbahnwerkstätten in die
Luft sprengte, stieg eine Feuersäule hunderte von
Metern hoch empor. Am Montag wurden alle Le¬
bensmittelmagazine in Brand gesetztu. der Hasen
war ein einziges Feuermeer . Die russischen Trttp - '
Pen zogen sich hierauf zurück. In der Einfahrt nach
Petersburg liegt die ganze russ. Torpedoslottille.

Graf Andraffy
ist von einem Zeitungsberichterstatter in Budapest
über die durch den Kriegsausbruch geschaffene Lage,
insbesondere über das Auftreten Deutschlands,
durch das England gezwungen wurde, Farbe zu be¬
kennen, befragt worden. Graf Andrassy sagte u. a.:
Ich kenne die Einzelheiten zu wenig, um mich ein¬
gehend äußern zu können, aber ich muß aussprechen,
daß ich die h ö ch st e P e r e h r u n q und das höchste
Vertrauen für die männliche Entschlossen¬
heit  und Raschheit hege, welche der deutsche
Kaiser  bewiesen bat. Die Energie ffeines Auf¬
tretens und seine imponierende Tapferkeit bilden
an und für sich schon einen Faktor des Erfolges.
Das machtvolle Auftreten unseres hohen Verbünde¬
ten, welcher keine Zaudern und kein Schwänken
kannte, und ebenso auch die Haltung unserer Mo¬
narchie erfüllen alle Herzen mit Vertrauen.

Oesterreich - ungarische Erfolge.
Die Grenzgcfcchtcin Galizien.

WB . Wien, 10. Aug. An der ganzen Grenze
twn Ost - und Mittelgalizien  erneuerten die
Russen  gestern früh ihre Versuche, in österreichi¬
sches Gebiet einzufallen. Außer Kavallerie traten
auch Jnfanterieabtcilungen und Geschütze in Tätig¬
keit. Trotzdem wehrte der österreichische Grenz¬
schutz alle Angriffe ab. Die österreichischen Ver¬
luste, die nicht genau bekannt sind, sind nur gering¬
fügig. Ein besonders heftiger Kampf  ent¬
spann sich mit zwei Sotnien Kosaken.  Die
angegriffenen Grenzposten hielten den Feind auf
und nahmen ihm neun Pferds ab, worauf einige
reitkundige Soldaten der Posten eine Attacke ritten.
Dies veranlaßte die durch das Feuer arg mitgenom¬
menen Kosaken zur eiligen Räumung des Gefechts-
feldes, aus dem sie 90 Tote  und Verwundete zu¬
rückließen.. Die Oesterreichcr hatten keine Ver¬
luste . Eine österreichische Grenzabteilung , die von

Oesterreichisch-Nowosielitze über die Mohilew-Höhe
bis zu dem gleichnamigen russischen Grenzort vor-
gedrungen war , wehrte eine Reihe von Angriffen
überlegen ab. Da der mit dem Vorstoß beabsichtigte
Zweck inzwischen erfüllt ŵar , wurde der Abteilung
befohlen, ihre ffühere Stellung wieder einzuneh¬
men, die weiter behauptet wird. Im Verlause der
mehrtägigen Kämpfe und bei Beginn des Vor¬
stoßes bis zum Einrücken in ihre frühere Stellung
büßte die Abteilung vier Tote und fünf Verwün-
dcte ein. Von den österreichischen Grenztruppen
wurden die zur Lösung besonderer Aufgaben unter¬
nommenen kleineren Vorstöße erfolgreich durchge-
sührt.

Angrifsc der Montenegriner.
Wien, 10. Aug. Aus dem südlichen Kriegsschau¬

platz zeigten die Mo n t e n e'g r i n e r gestern und
vorgestern große Angriffslust  gegen die
österreichisch-ungarische Grenze. Am 8. August
brachen sie in einer Stärke von 4000 Mann gegen
den Grenzposten östlich der Festung Tr e b i n j e
vor. Die Verluste der Oesterreicher betragen einen
Offizier und 21 Mann ; die Montenegriner hatten
2 0 0 Tote,  ferner sah man zahlreiche Schwetver-
Wundete sich zurückschleppen. Am 9. August ffüh
versuchte eine andere montenegrinische Kolonne, die
Posten bei Gad' und- Autowatz zu überfallen . Die
Besatzung entdeckte den Anschlagu. wies ihn tapfer
zurück.

Aus dem Innern Serbiens.
Wien, 10. Aug. lieber die Lage im Innern

Serbiens meldet die „R e i chs p 0 st" aus Sofia :
Während die österreichisch-ungarischen Truppen
von der Donau , Save und Drina aus das Land
umklammern, versagt die Zufuhr  aus den
neu erworbenen Gebieten Serbiens infolge von
vielerlei Störungen . Vor allem ist die wichtige
Brücke von G e w g h e l i z e r st ö r t, die die
Verbindung mit Salonik herstellt, so daß der Nach¬
schub aus griechischen Häfen aufgehalten wird. Von
Bulgarien erhält Serbien nichts, »da Bulgarien
selbst Vorräte sammelt. Infolge dessen beginnt
sich bei der serbischen Armee und dem Volke V e r-
pslegungsmangel  fühlbar zu machen. An
der albanischen Grenze sind starks albanische
Banden  ausgetaucht . Konsularberichte aus Al¬
banien melden, daß die Aufständischen vor
Schiakmit den Truppen des Fürsten
f r a t e r n i s i r t haben u. nach der albanisch¬
serbischen Grenze  abgezogen sind. ^

Oesterreichisches Kriegsavancement.
Wien, 10. Aug. Eine Sonderausgabe des

Arniceverordnungsblattes veröffentlicht folgendes
Kriegs-Avancement: Zn Generälen der Infanterie
wurden ernannt : Erzherzog Josef Ferdi¬
nand,  der ungarische Minister der Landesvertei¬
digung, Frhr . Hazay,  Gras Marenzi,  zum
Feldzeugmeister Feldmarschalleutnant W u r m,  zu
Feldmarsthalleutnants sieben Generalnmjore und
ein Landwehr-Generalmajor . Ferner wurden 4000
aktive und Reserveoffiziere aller Waffengatstingen
der gemeinsamen Armee und der Landwehr he-
'fördert.

Das einmütige Oesterreich.
WB . Wien, 10. Aug. Me Blätter stellen fest,

daß die Oesterreich-Ungarn feindliche Presse lange
vor Ausbruch des Krieges eine Reihe von Unglücks-
sällen verzeichnete, die den Feinden Oesterreich-Un¬
garns im Ernstfälle als Treffer in den Schoß fallen
würden . Nun ist der Krieg vor wenigen Tagen
aüsgebrochen. Man kann feststellen, daß fast .alle
Posten dieser Rechnung sich schon jetzt als schwere
Jrrtümer  erweisen . Die Spekulation auf
den Nationalitätenhader  zwischen den
Völkern der Monarchie steht vor der Tatsache eines
einmütigen Patriotismus  und einer
glänzenden Betätigung dynastischer Treue.
Die Wahrsager, die verkündeten, daß Deutsch¬
land  uns im Kriegsfälle die Bundeshilse
verweigern  würde , sehen die Bewährung
wirklicher Nibelungentreue.  Die schar¬
fen Rechner ans den staatlichen Abfall der deutschen
Sozialdemokratie müssen erkennen, daß der deuffche
Arbeiter sein Vaterland ebenso aufrichtig liebt wie
irgend ein anderer Deutscher. Die Erwartung , daß
ein Aufstand in Bosnien das Werk der Serben un¬
terstützen werde, strafen die Kundgebungen der
Treue der bosnischen Serben Lügen. Die Ver¬
kündigung, daß der neue Balkanvierbund sich uns
entgegenstellen werde, ist mit der Frage entkräft-
bar , wo der Bund sei. Die Drohung endlich, daß
400 000 Kosaken bereit seien, die österreichischen
Grenzprovinzen zu überschwämmen, zerflattert vor
der Meldung des russischen Rückganges aus Polen.
Die Blätter erklären, daß somit alle diese Voraus¬
setzungen sich als mißglückte Spekulationen heraus¬
stellten.

Englands Flottcnführer.
London, 10. Aug. Admiral Sir John Jelli-

c 0 e ist zum Obcrstkommandierenden der englischen
Flotts ernannt worden, Admiral M a d d e n zum
Chef des M a r i n ekr i e g s st a b e s.

Sir John Rushworth Jellicoe,  Vizeadmiral,
befehligt seit 1911 das zweite Geschwader der Hei¬
matsflotte . Er würde am 6. Dezember 1859 als
Sohn des Kapitäns I . H. Jellicoe geboren, trat
1872 in die Flotte ein, machte den egyptischen Feld-

'zug mit (1882), diente 1898 bis 1901 in China , war
1900 Stabschef des Vizeadmirals Sir E. Seymour
beim Boxeraufstand. Sir John ist Ritter des
Roten Adlerordens 2. Kl. mit Schwertern , der ihm
wegen seiner LeistunMN in China verliehen wurde;
feit 1907 ist er Admiral 1 er kaMMMMdiert die

Atlandische Flotte 1910/11. — Charles Edward
Madden, Admiral , befehligt seit 1911 die erste Mvi-
ston der Heimatflotte.

Die Stimmung in London.
WB . Wiesbaden, 10. Aug. Von einem Herrrt

und einer Dame, die aus London zurückgekehrt sind,
wird der „Rhein. Voklsztg." mitgeteilt , daß dort
große Menschenmengen  vor das königliche
Schloß gezogen seien und gerufen hätten : „Wir
wollen keinen Krieg !"

Von der deutschen Marine.
Berlin , 10. Aug. Ueberaus viele Freiwillige

und Kriegsfreiwillige treffen in den Standorten
der Kaiserlichen Marine ein, ohne ^daß ihre An¬
nahme möglich wird . Es wird denjenigen Perso¬
nen, die keinen Einberufungsbefehl oder keine
Kriegsordre haben, dringend abgeraten, nach den
Marinegarnisonen zu reisen in der Annahme, dort
eingestellt zu werden. Der Bedarf ist augenblicklich
gedeckt. Für etwaige spätere EinstelliinMN kommen
in erster Linie Freiwillige in Betracht, das heißt
solche Leute, die beabsichtigen ihrer aküven Dienst¬
pflicht ohne Unterbrechung zu genügen. Es handelt
sich hierbei um die Leute, die 1914 noch nicht 20
Jahre alt geworden sind oder noch nicht 20 Jahre
alt werden, oder um zurückgestellte Militärpflichtige
(einschließlich der zum einjährigen -freiwilligen
Dienst Berechtigten), welche eine Aufforderung zur
Gestellung bei der Musterung noch nicht erhalten
haben. Diesen Leuten steht die Meldung bei einem
Marineteil schon jetzt frei. Sie haben aber ihre
Einberufung abzuwartem Der Meldung ist beizm
fügen : 1) ein polizeiliches Führungszeugnis , und
2) die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters (des
Vaters oder Vormundes ).

Aussicht auf Einstellung Kriegsfreiwil¬
liger  besteht vorläufig nur für frühere Offiziere,
Deckoffiziere, für Geschützführer, Seetelegraphisten,
Funkentelegraphisten, Rohrmeister, Signalpersonal
und andere Speziallisten . Zur Erläuterung des
Begriffes „Kriegsfreiwillige " sei folgendes bemerkt:
Kriegsfreiwillige  sind solche Leute, die für
die Da u e r d e s K r i e g es eingestellt werden. Es
handelt sich hierbei 1) um solche Leute, die denr
Landsturm angehören, sofern dieser noch nicht auf¬
gerufen ist, also auch um Leute, die 1914 noch nicht
20 Jahre alt geworden sind oder noch nicht 20 Jahre
alt werden; 2) um solche Leute, die aus allen Mili¬
tärverhältnissen ausgeschiedenensind (Ganzinvalide
und Ausgemusterte), die keinerlei Verpflichtungen
zum Dienst im Heere (Marine ) und den: Landsturm
mehr Habens

Teilweise Mobilisierung in Bulgarien.
Sofia , 9. Ang. Me Regierung verlangt von der

Sobranje 50 Millionen Franks zu Mobilisir-
nngszwecken.  Die Maßnahme ist eine reine
Vorsichtsmaßregel, hervorgerusen durch Truppenzu-
sammenziehungen anderer Staaten . Die Mobili¬
sierung wird nur eine teilweise  sein und, wie
man sagt, nur sechs Altersklassen betreffen. Sie
dürste Ende dieser Woche in Angriff genommen
werden.

Moratorium in Belgien.
Mannheim , 10. Aug. Wie ein aus Belgien zu¬

rückgekehrter Deutscher der „Neuen Badischen Lan¬
deszeitung" mitteilt , besteht in Belgien schon seit
einer Woche ein befristetes Moratorium , das bis
zum 31. August läuft . Die Banken zahlen Guthaben
nur bis zu 100 Jl  vollständig aus ; bei Guthaben
über 1000 <M werden nur die ersten Tausend voll,
von dem Rest 10 Prozent ausbezahlt.

Spenden für das Rote Kreuz.
Münster i. Wests., 10. Aug. Die H e r z 0 g i n

von Arenberg  auf Schloß Nordkirchen, deren
Gemahl in der deutschen Armee als Offizier wieder
Dienste genommen hat , stellte deni Landeshaitpt-
mann von Westfalen für die Zwecke des Roten Kreu¬
zes die Summe von 100 000 Mark zur Verfügung»

Berlin , 10. Aug. Der Kaiser  hat dem
Hauptvorstande des Vaterländischen Frauenvereins
für Zwecke des Roten Kreuzes 50 000 Mark zu über,
weisen geruht.

Neustrelitz, 10. Aug. Der G r 0 ß h e r z 0 g von
Mecklenburg  stellte dem Roten Kreuz das
Residenzschloß Neubrandenburg als Laza¬
rett  zur Verfügung u. überwies ihm fünftausend
Mark.

Berlin , 10. Aug. Von großen Spenden sind
bei dem Zentralkomitee des Roten Kreuzes eiuge-
gangen : 60 000 Mark von der Commerz- und Ms-
kontobank, 60 000 Mark von der Bank für Handel
und Industrie.

Esse», 10. Aug. Herr und Frau Krupp von
Bohlen und Halbach stellten für sich und die Firma
Krupp für die verschiedenen Zentralen der ört¬
lichen Organisationen für Kriegsliebesdienste eine
Million Mark zur Verfügung.

An der russisch-türkischen Grenze.
WB . Konstnntinapel, 10. Aug. Das Blast

Ikd am meldet authentisch: Die Rüssen r ä u men
seit einigen Tagen eiligst die Nachbargebiete an der
russisch-türkischen Grenze, wobei sie die Lebensmit¬
tellager verbrennen . Eine Division Kavallerie zog
sich nach Kars zurück. Die Bevölkerung flüchtet nach
der Türkei , ebenso viele russische Fahnenflüchtige.
In B a ku sind Unruhen ausgebrochen. Reservisten
haben den Polizeidstektor getötet.

Amnestie in Bayern.
WB . München, 10. Aug. Der König von Bayern

erließ eine umfassende Amnesste, wonach cMgcsichkZ
der opferwilligen Vaterlandsucbe , die das gesamt?
Volk beweist, die Strafen für eine Reihe vvy VeH
gehen aufgehoben werden.



Sympathien der Nordländer.
München, 10. Aug, Me hier lebenden Schie¬

ben , Dänen , Norweger und Finländer
haben ein Komitee gewählt, das sich mit den Behör¬
den über zweckmäßige Hilfsmaßnahmen  ver¬
ständigen soll. In der Versammlung , in der dieses
Komitee gewühlt Wurde, kamen die warmen
Sympathien  der Nordländer für die Sache
Deutschlands  zum Ausdruck. In der gleichen
Versammlung sprachen die Schweden die Hoffnung
aus , in die Lage zu kommen, Deutschland mit ihrem
Heere und ihrer Flotte hilfreich beistehen zu kön¬
nen, um an der Niederlage Rußlands mitzuwirken.

i Französisch-belgische Verbrüderung.
Hoch gehen die Wogen der belgisch-französischen

Verbrüderung ! König Albert von Belgien
sandte dem Präsidenten der französischen
R e p ublik  ein Telegramm , worin er seinen tief¬
gefühlten Dank für die Eile ausspricht, mit der
Frankreich dem belgischen Volke zu Hilfe komme, u.
der Präsident der Republik dankte mit der Versiche¬
rung , daß die französischen Truppen stolz seien, an
der Seite der belgischen Armee zu kämpfen. Eben¬
so tauschen die Präsidenten der belgischen und der
französischen Kaminer , sowie die Vorsitzenden der
Gemeinderäte von Brüssel und Paris Verbrüde¬
rungsgrüße aus . Herr Poincarö setzte aber diesen
Kundgebungen die Krone auf, indem er der Stadt
Lüttich — es geschah, bevor sie von den Deutschen
genommen wurde — das Kreuz der Ehr e n -
l e g i o n verlieh, eine Ehre , die von Frankreich
zum ersten Male einer fremden Stadt zuteil ward.
Dazu beinerkt der Pariser Petit Parisien : „Die Er¬
innerung an die unbezwingliche Tapferkeit und
Tatkraft , womit die Stadt der deutschen  B a r-
b a r e i Halt gebot, Werden in der Völkergeschichte
berühmt bleiben." Deutsche Barbarei ! Ist es mög¬
lich, die Heuchelei und Selbstüberhebung , die Lüge
und Phrase weiter zu treiben, als mit diesem Worte
nach den Gewalttaten , welche der Brüsseler, Ant-
werpener uned Pariser Janhagel unter den gedul¬
digen Augen der eigenen Behörden gegen die Deut,
schon verübt ? Hand in Hand mit dieser gegenseiti¬
gen Verbrügerung geht übrigens die französisch-bel¬
gische Phantasie und Lügenmache über die schon
von den belgisch-französischen Truppen errungenen
„Siege ."

Zcntralanskunftsstelle über Kriegsverluste.
Nach einer amtlichen Bekanntmachung wird vom

Preußischen Kriegsministerium in Berlin im Ge-
ibäude der Kriegsakademie Dorotheenstratze 48 für
die Dauer des Krieges für die Preußische Armee ein
Zentralnachweisbureau errichtet. Es erteilt Aus¬
kunft über alle verwundeten , gefallenen,
vermißten und in Lazaretten  behandelten
Personen der eigenen Armee. Die gleiche Auskunft
erteilt es über die von unseren Truppen usw. ge-
fangen  genommenen Angehörigen der feindlichen
Armeen. Auch vermittelt es die Beurkundigung
der Sterbefälle von Militärpersonen der eigenen
Armee, für die ein zuständiger Standesbeamter

,im Inlands nicht zu ermitteln oder nicht vorhan¬
den ist. Die Adresse des Zentralnachweisbureaus
ist: An das Zentralnachweisbureau des Königlich-
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin NW. 7,
Dorotheenstr . 48. Die Auskunftserteilung erfolgt
schriftlich oder mündlich.

Für schriftliche Anfragen werden mit entspre¬
chendem Vordruck versehene Po st ka r t e n mit Ant¬
wort bei den Postanstalten zum Verkauf an das.
Publikum vorrätig gehalten werden. Diese Post¬
karten tragen den Stempel des Königlich-Preußi - .
schen Kriegsministeriums , den Vermerk „Heeres-
Ifache" und werden portofreibefördert.  Es
ist dringend erforderlich, daß der Vordruck auf der
Rückseite der Karte vollständig und in leserlicher
Handschrift ausgefüllt und auf der angcbogenen
Postkarte zur Antwort die Adresse des Absenders
genau angegeben wird.

Der mündliche Verkehr des Zentralnachweis-
bureauS mit dem Publikum findet in einem beson¬
deren Raume des Gebäudes Dorotheeenstr. 48 nach
Art des Postschaltcrdienstes statt.

Ferner werden errichtet beim Königlich Baye-
.rischen, Sächsischen u. Württembergischen Kriegs-
Ministerium in Müchen, Dresden und Stuttgart je
ein Nachweisbureau für die Angehörigen der be¬
treffenden Armeen.

Deutschland.
* Das preußische Finanzministerium erläßt fol-

gende Bekanntmachung:  Zur Beschleunigung
der Abfindung der Eigentümer von Pferden , Fahr¬
zeugen und Geschirren, welche bei der Mobilmach¬
ung ausgehoben worden sind, sind die R e i ch s-
bankan st alten  ermächtigt , die über den Tax¬
wert ausgestellten Anerkenntnisse der Zivilausheb¬
ungskommissare gegen Abzug des Diskonts zu be-
gleichen und den Nennwert  im Abrech¬
nungswege sich von den Regierungshauptkassen , bei
denen die Gelder nach einiger Zeit bereit gestellt
Werden, erstatten zu lassen.

* Die Pflichten der Volksschule. Berlin,  9.
Aug. Ein Erlaß des U n t e r r i cht s m i n i st e r s
über die Pflichten der Volksschule lautet : Den nicht
zur Fahne einberufenen Volks- und Mittelschulleh¬
rern erwachsen aus der gegenwärtigen ernsten Zeit
gesteigerte Pflichten. Zwar werden zu Vertretung
der im Heeresdienst befindlichen Lehrer , sofern von
den Schulunterhaltungspflichtigen die erforderlichen
Mittel bereitgeftellt werden, auch verfügbare Schul¬
amtsbewerber , geeignete emeritierte Lehrkräfte und,
soweit angängig , auch Schulamtsbewerberinnen
heranzuziehen sein; auch wird unter Umständen
Halbtags -, in dringender Notlage auch Dritteltags-
unterricht eingerichtet werden können. Gleichwohl
wird umfangreiche, dazu häufig durch Zusammen¬
legung von Klassen erschwerte Vertretung zu leisten
fein. Hierzu kommt, daß unter der Schül- und
schulentlassenen Jugend zurzeit viele der erziehlichen
Leitung des Familienvaters entbehren, und daß in
zahlreichen Fällen auch die Einwirkung der Mutter
durch vermehrte Sorge um den Unterhalt der Fa¬
milie beeinträchtigt ist. Daraus ergibt sich die
dringende vaterländische Pflicht aller Lehrer und
Lehrerinnen , sich der Aufrecherh aItun g ern-
st e r Z u cht .unter der Jugend während des Unter¬
richts und auch außerhalb der Schule noch mehr als
bisher anzunehmen, die in den Reihen der Jugend¬
pfleger entstandenen Lücken auszufüllen oder für
ihre Ausfüllung sorgen zu helfen, die Familien der
ihnen anvertrauten Jugend , wo es nottut , zu be¬
raten und erforderlichenfalls für ihre wirksame Un¬
terstützung sorgen zu helfen. Ich habe zu der b e-
währten Treue und Opferwilligkeit
der Lehr er u. Lehrerinnen  das Vertrauen,
daß sie auch diesen gesteigerten Pflichten in vollem
Umfangs werden zu entsprechen wissen.

* Ausreichend mit Getreide versorgt. Berlin,
10. Aug. Me Abwärtsbewegung am Ber¬
liner Getreidemarkt  setzte sich heute in be¬

schleunigtem Tempo, fort . Me Ekükearb eiten wer-
den durch das Wetter sehr gefördert. Hinzu kommt,
daß die Eisenbahn für die Beförderung nach Ber¬
lin wieder Waggons zur Verfügung stellt. Ein be¬
sonders verflauendes Moment ist, daß die Pr o -
viantämter die Ankäufe  seit heute e i n ge-
stellt  haben mit dem Hinzufügen, daß sie aus-
reichend versorgt  seien und ihren , weiteren
Brdarf direkt beim Produzenten eindccken würden.
Daraufhin ermatteten Hafer um 10—15 Mark.
Weizen und Roggen um etwa 12 Mark. Mehl stellte
sich pro Sack um 2 Mark billiger, war aber kaum
begehrt.

* Schutzmaßnahmen für die amerikanische Kolo¬
nie. Be r l i n, 9. Aug. Auf Anregung und in Ge¬
genwart zahlreicher Vertreter v. Industrie , Finanz,
Wissenschaft und Kunst fand heute nachmittags im
Reichsamt des Innern unter dem Vorsitze des Mi¬
nisterialdirektors Dr . Lewald eine Vorbesprechung
darüber statt, in welcher Weise das von den Ver¬
einigten ^ Staaten  für den Schutz unserer
Landsleute in den feindlichen Ländern betätigte
Interesse durch eine gastfreunliche Für-
sorgefürdieamerikanischenStaatsan-
hörigen in Deutschland  vergolten werden
könne, die durch den Kriegszustand und durch die
Unterbrechung der Kabelverbindungen mit ihrer
Heimat in Sorge und Verlegenheit  geraten.
Es wurde einstimmig beschlossen, daß sich die An¬
wesenden wie auch andere Herren und Damen aus
den bezeichneten Kreisen, dein Anerbieten des Ober¬
bürgermeisters Wermuth folgend, am Dienstag
abend im Bürgersaal des Rathauses versammeln
sollten. Zu der Versammlung sollen auch sämtliche
hier lebende Amerikaner eingeladen werden. Der
Botschafter der Vereinigten Staaten hat ebenfalls
sein Erscheinen zugesagt.

WB . Wohlbegründeter wirtschaftlicherOptimis¬
mus . München,  10 . Aug. Im Ministerium des
Aeußern fand heute eine Besprechung der Zentral¬
stelle für Industrie , Handel und Gewerbe statt, in
welcher Ministerpräsident Graf H e r t l i n g die
von den Reichsbehörden und der bayerischen Regie¬
rung getroffenen und geplanten Maßnahmen zur
StützungvonJndustrie , Handel und G e-
we .rbe  besprach. Die Beratung ergab einen
wohlbegründeten Optimismus  nicht
nur in politischer und militärischer Hinsicht, sondern
auch in wirtschaftlicher Beziehung.  Es
trat das feste Vertrauen zu Tage , daß die gesunden
Fundamente unseres heimischen Wirtschaftslebens
allen Stürmen trotzen werden.

* Der Abg. Weill, sozialdemokratischerVertreter
für den Reichstagswahlkreis Metz, war bei der letz¬
ten Kriegssitzung des Reichstags nicht anwesend.
Er war Ende Juli nach Paris gereist,., wo er als
Berliner Krorcspondent der Huinanitä seinen Ver¬
leger Jean Jaures besuchen wollte. Es ist ihm seit¬
her nicht gelungen, über die Grenze zu kommen.
Seine letzte Mitteilung an deutsche Freunde enthielt
ein furchtbares Erlebnis . Der Abg. Weill saß näm¬
lich mit Jaurds in heiterem Geplauder an dem klei¬
nen Fenstertischchen des Cafd Croissant, als dem
französischen Volksmann die Kugel des verbrecberi-
schen Chauvinisten den Tod brachte. (Nach einer
späteren Meldung soll der Abg. .Weill durch den er¬
schütternden Vorfall einen Nervenchoc erlitten
haben und jetzt. in einem Pariser Sanatorium ' un¬
tergebracht worden sein.)

BalkanstaaLen.
Rumänisch-bulgarische Freundschaft?

Wie «, 10. Aug. Die „Reichspost" meldet aus
Sofia , daß die Rumänen ihre Truppen aus der
Dobrudscha zurückgezogen haben. Die offiziöse
„Cambana " bemerkt hierzu, daß nach der Aussage
des bulgarischen Gesandten in Bukarest ein freund¬
schaftliches Einverständnis zwischen Bulgarien und
Rumänien erzielt worden sei.

Sofia , 10. Aug. Politische Kreise tadeln all¬
gemein den Entschluß des Generals Radko Dimi-
triew, in die russische Armee einzutreten . Die Re¬
gierung hat den General auf diesen Beschluß hin
sofort von seinem Posten als Gesandter in Peters¬
burg enthoben.  Das Blatt „Cambana " schreibt:
Dimitriew fühlte sich schon während des Balkan¬
krieges mehr als Russe und Serbe denn als Bul¬
gare. Man müsse ihn als Verräter an Bulgarien
behandeln und dürfe ihn nicht mehr über die
Grenze lassen.

Nisch, 10. Aug. Der deutsche Gesandte ist
gestern aus Serbien abgereist, nachdem er den
Schutz der deutschen Interessen den Vereinigten
Staaten anvertraut hatte.

WB . Sofia , 10. Aug. Die Agence Bulgare mel¬
det : Die Regierung hat die Mitteilung erhalten,
daß zahlreiche griechische  F r .e i s chä r l c r sich
in Salonik gesammelt haben, von wo aus sie unter
dem Vorwand, sogenannte bulgarische Komitadschi
in Mazedonien zu verfolgen, einen Einfall in
serbisches Gebiet  vorbereiten . Die maze¬
donische Bevölkerung ist sehr erregt.

WB . Sofia , 10. Aug. Meldung der Agenc Bul¬
gare : Ministerpräsident Radoslawow  erklärte
in der Sobranje : Bulgarien ist entschlossen, Neu¬
tralität  bis zum Ende zu beobachten. Ange¬
sichts der internationalen Lage verlangt jedoch die
Regierung die Erklärung des Belagerungs-
z u st a n d e s im ganzen Lande. Wenn ungeachtet
der erklärten Neutralität die Grenzen des Königs¬
reichs verletzt würden , ist die Regierung bereit, je¬
der Möglichkeit die Spitze zu bieten.

Sitzung des Stadtverordneten-Rollegiums
zu Limburg.

dp Limburg , 11. August.
Es waren anwesend vom Magistrat die Herren

Bürgermeister H a e r t e n, Beigeordneter Kau¬
ter,  Beigeordneter Heppel,  Magistratsschöfsen
Brötz , Hartmann , Krepping und Stier-
städter;
vom Stadtverordneten -Kollcgium die Herren
A d a in s, A ß m a n n, Auer , B u r ckh a r t,
Busch , Brückmann , D ö p p e s, Flügel,
Franke , Grimm , H a n u s ch, H a r t m a n n,
Hellbach , Kaiser , Kork haus , Laibach,
Mitter , Müller , Ohl , Raht , Rintelen,
R o s e n t h a l und St e i n e b a ch. Als Schrift-
führ'er fungierte Oberstadtsekretär Wenz.
Ein Appell des Bürgermeisters an die Bürgerschaft.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den stellver¬
tretenden Stadtv .-Vorsteher Ju -stizrat Raht  ge¬
denkt Bürgermeister H a e r t e n der gegenwärtigen
ernsten Zeit . Der Waffenruf unseres Kaisers an
das deutsche Volk habe die kräftigen Männer
auch unserer Stadt zu den Fahnen gerufen. Me
Blüte der Jugend und die Männer des Land¬
sturmes würden voraussichtlich bald folgen. Ihnen
allen wünscht Redner Gottes Schutz bei der Er¬
füllung ihrer Pflicht. Weiter gedenkt der Bürger¬
meister der Pflichten derjenigen , die nicht dem
Vaterlande mit der Waffe dienen könnten, auf

wirtschaftlichen Gebiete  und auf dem
Felde der werktätigen N ä ch st e n l i e b e. Vor
allem sei es wichtig, daß jeder seine st a a t s bü r -
gerlichenPflichhten  erfülle , insbesondere der¬
jenigen, welche notwendig ist, um die Finanzen des
Staates und der Gemeinde in Ordnung zu erhal¬
ten. Ru h e und B es o nn e n h ei t im wirt¬
schaftlichen  Leben seien dringend erforderlich,
zumal mit Bestimmtheit gesagt werden könne, daß
die Lebensmittelversorgung  unseres
Volkes gesichert sei. Weiter wendet sich der Redner
gegen den Lebensmittelwucher  und appel¬
liert an das Standes - Bewußtsein  der ein¬
zelnen Berufe . Insbesondere wird verwiesen da¬
rauf , daß nach dem Gesetz vom 4. August d. Js . der
Magistrat befugt ist, die H ö ch st p r e i s e f ü r L e-
b e n s m i t t e l fest zu setzen. Ferner wird den ein¬
zelnen Ständen anempfohlen, sich gegenseitig (z. B.
bei der Ernte etc.) auszuhelfen. Die höchste Pflicht
der Stadt beruhe in der So r g e für d i e Fa¬
milien  derjenigen , welche durch den Ruf zu den
Fahnen des Ernährers beraubt seien. Es sei Ehren¬
pflicht der Limburger Bürgerschaft über die staat¬
liche Unterstützung hinaus dafür zu sorgen, daß
niemand darbe, dessen Ernährer im Felde stehe. Je¬
der der von seiner Familie gerissen sei, solle das Be¬
wußtsein haben, daß keine Not an die Seinen heran¬
treten könne. Dieses Ziel suche eine Vorlage der
heutigen Tagesordnung zu erreichen, während eine
zweite Vorlage eine U nt e r st ü tzu n g des
Roten Kreuzes  bezwecke. Wie der Redner
weiter mitteilt , ist die Einsetzung einer Kommission
beabsichtigt, welcher die Uebcrwachung der
Lebensmittelpreise  obliegen soll. Redner
schließt seine Ausführungen mit einem begeistert
ausgenommenem Hoch auf den Kaiser, das Vater¬
land und unser Heer.

Nach Verlesung des Protokolls der letzten Sitz¬
ung durch den Schriftführer und Genehmigung des¬
selben durch die Versammlung wird alsdann die
Verhandlung der Tagesordnung begonnen:
Punkt 1.: Einführung und Verpflichtung des Bei¬

geordneten Heppel (§ 37 d. St .-O.)
Wie Bürgermeister H a e r t e n mitteilt , hat die

Wahl des Beigeordneten Heppel am 14. Juli 1914
die kgl. Bestätigung gefunden. Die Einführung u.
Verpflichtung nimmt der Bürgermeister vor. In
herzlichen Worten begrüßte er alsdann Herrn Bei¬
geordneten Heppel,  der sich bisher schon große
Verdienste um die Allgemeinheit erworben habe
durch Schaffung der städt. Anlagen. Beigeordne¬
ter Heppel dankt für das ihm gewidmete Vertrauen,
das er nach Möglichkeit zu rechtfertigen suchen
werde.
Punkt 2.  Bewilligung von Krediten nnd Bildung

von Kommissionen:
a) zur allenfalsigen Beschaffung von Lebens¬

mitteln zur Versorgung der Bevölkerung.
b) zur zuschußweisen Unterstützung der Fami¬

lien der Kriegsteilnehmer und
e) zu einem Zuschuß für die Zwecke des Roten

Kreuzes.
a) Nach dem Referate des Stadtv . Rosenthal

soll gemäß einem Anträge des Magistrats
zur Ueberwachung der Lebensmittelpreise eine
besondere Kommission gebildet werden, welche
in regelmäßigen Zeit -Abschnitten zur Be¬
ratung zusammentreten soll. Der Kommission
sollen angehören vom M a g i st r a t die Herren
Bertram und Brötz, von den Stadtverordne¬
ten  die Herren Busch, Laibach und Mitter : außer¬
dem soll der Vo r s i tze n d e d e s D e t a i l l i st en¬
de r e i n s Herr Niclas der Kommission ange¬
hören. Von der Beschaffung von Lebensmitteln
auf Vorrat soll vorläufig Abstand genommen wer¬
den. Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig
angenommen.

b lt. c) Wie Stadtv . B u s ch mitteilt , soll ge¬
mäß dem Anträge des Magistrats zur Unterstütz-
ung der Familien der Kriegsteilnehmer ein Kredit
von 25 000 Jt eröffnet und der Organisation des
Roten Kreuzes ein Zuschuß von 6000 Jt gewährt
werden, lieber die Verteilung der Unterstützungen
soll eine Kommission entscheiden, die sich wie folgt
zusammenseht: Magistratsschöffen Krepping
und S t i e r st ä d t e r, Oberstadtsekretär Wenz,
Stadtv . B r ü ckm a n n und Kasise r , Frau
K o r kh a u s und Raht.  Die Mittel in Höhe von
30 000 Jt sollen dem Ausgleichsfonds entnommen
werden. Einer Anregung des Stadtv . Auer,  auch
die Vorsitzeirde des Elisabethenvereins zu der Kom¬
mission heran zu ziehen, steht nach Aeußerung des
Bürgermeisters nichts entgegen. Der Vorsitzende
betont, daß es sich bei dieser Unterstützung nicht um
eine Armenunterstützung handele. Die Kommis-
sionsbeschlüsse werden angenommen.

Die Punkte 3—7 incl., über welche die Stadtv.
Mitter  bezw. Rintelen  referieren , sehen die
definitive Anstellung des städtischen Vollziehungs¬
beamten M i e ß e n und des Polizeisergeanten
Meißen,  ferner die bedingungsweise Uebernahme
einer Gewerbeschullehrerin in städtische Dienste, die
Gewährung einer Zuschußpension an eine Ober-
lehrerswitwe und die Befreiung des Schuldieners
am Gymnasium von der Krankenversicherungs¬
pflicht vor. Sämtliche Magistratsanträge werden
entsprechend den Anträgen der zuständigen Kom¬
missionen ohne Debatte einstimmig angenommen.
Punkt 8. Einschränkung beschlossener Bauaus¬

führungen.
Der Magistrat beantragt nach dem Referate des

Stadtv . Auer  folgende nach dem Etat projektierte
Arbeiten mit Rücksicht auf die durch die Kriegslage
geschaffene besondere Lage des Arbeitsmarktes und
der ' städtischen Finanzen aufzuschieben: a) aus
laufenden Mitteln : Herstellung eines Regenwasser¬
ablasses von der Franksurterstraße nach dem Kassel¬
bach 900 Jt, Herstellung einer Befestigung mit
Zcmentschotter-Platten auf der Fahrbahn der
Frankfurterstraße vor dem Postgebäude 6200 Jt,
Verbesserung des Neumarktcs 3000 Jt, Reinigung
und Instandsetzung des Kanals der Bahnhofstraße
vom Neumarkt bis zur Grabenstraße 1800 Jt, zu¬
sammen 10 900 Jt, b) folgende im Voranschlag der
außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben vor¬
gesehene Arbeiten : Verlängerung des Kanalhaupp
sammlers in der Unteren Schiede 14 500 Jt, Ver¬
bindung des Kanalhauptsammlers der Grabenstraße
u. der unt . Schiede 6500 Jt, Herstellung eines Re¬
genwasserauslasses an der unteren Schiede 7800 --U,
des Kanals am Neumarkt 2300 Jt, des Kanalan¬
schlusses Bahnhofstraße—Grabenstraße 600 Jt und
Pfasterung der Staffelerstraße 14 800 Jt insge¬
samt 46 800 Jt. Zusammen mit dem unter a) an¬
geführten Arbeiten sollen somit Arbeiten, für die
67 700 Jt ausgeworfen waren , unterbleiben . Auf
Antrag des Stadtv ! Flügel  bemerkt Bürgerm.
H a e r t e n, daß die Zurücksetzung einer Mauer in
der Brückenvorstadt fertiggestellt Werden,solle . Jiü
übrigen soll nur . die eine oder andere Notstandsar¬

beit ausgeführt werden,
stimmig angenommen.

Hierauf Schluß der
5 Uhr.

Die Vorlage wird ei»'

öffentlichen Sitzung W»

Lokales.
Limburg, 12. August-

— Die gestrige Stadtverordneten'
s i tzu n g stand im Zeichen des gegenwärtig»»
Krieges. Es galt in erster Linie dafür zu sorget
daß die Familien unserer Krieger keine Not leü>e»-
während ihre Ernährer im Felde stehen. In vollck
Einmütigkeit beschloß das Kollegium zu dieses
Zwecke einen Kredit von 25 000 Mark zu eröffn»»'
Wir machen an dieser Stelle darauf aufmerkfa»»
daß die bewilligte Unterstützung keineswegs de*
Charakter einer Armenunterstützung trägt , f ':
städt. Körperschaften haben durch ihren BesckDo
eine vaterländische Pflicht erfüllt , indem sie d»
Männer unserer Stadt , die für das Vaterland 3»
Felde ziehen oder gezogen sind, der Sorge mn d»
Ernährung ihrer Angehörigen enthoben. A>'-E
düngen zur Unterstützung werden bis zum 20’
ds. Mts . im Rathause, Zimmer Nr . 14, nachi»»'
tags von 2 bis 7 Ubr entgegengenommen. 8Ö|
den weiteren Beschlüssen ist noch hervorzuhebe»-
daß zur Ueberwachung der Lebensmittelpreise e>>»
besondere Kommission gewählt wurde. Für d^
Rote Kreuz,  dem in nächster Zeit große
gaben in der Pflege Verwundeter erstehen werde»'
wurde ein Zuschuß von 5000 Jt bewilligt. — $cf
net fand noch die Einführung des Herrn Beigeor»'
neten Heppel,  des verdienstvollen Förderers »>»
serer städtischen Anlagen, in sein Amt als Beiß"
vrdneter statt. — Leider erfordert die gegenN»»'
tige Kriegszeit die Einstellung einer Reihe »o»
wichtigen Arbeiten, welche die Stadtverordnete»
bei den letzten Etatsberatungen vorgesehen hatteH
Insgesamt wurden Arbeiten, für die 57 700 **
vorgesehen waren, vorläufig verschoben.

Vivant sequentes!  Von Herrn
geordneten Heppel sind dem Herrn Bürgermesip
Harrten 1000 Mark „für bedürftige An ge ho Eg
unserer ins Feld gezogenen verheirateten Soldat»»
Limburgs " überwiesen worden. Die Gabe ist cw»
besonderen, für diesen Zweck (bei der Stadtkasm
eingerichteten Unterstützungskasse überwiesen w»»
den. . -J

— Reifeprüfung.  Zu der Notiz in Nr. ^
des Nass. Boten sei noch nachgetragen, daß auch"ch
Primaner Wilhelm S chm i t t-Niederselters E
Grund der guten schriftlichen Arbeiten die mü»̂
liche Prüfung geschenkt wurde.

— Unter st ützung der Fainil i»*
einberufener Arbeiter in Staats
betrieben.  Zur Fürsorge für die zurückbi»'
benden Familien der zum Heeresdienst einbE»
feuen Arbeiter , welche in Reichs- und preußMsi
Staatsbetrieben ständig beschäftigt waren , soll
einer Vereinbarung der beteiligten Verwaltung^
den Angehörigen bis auf weiteres der Lohn
Einberufenen in folgender Weise fortgewäbrt w»
den: a) der Ehefrau je nach Bedarf bis zu 25 v-*a) der Ehefrau je nach Bedarf bis zu
des Lohnes; b) jedem Kinde unter 15 Jahren r
nach Bedarf bis zu 6 v. H. des Lohnes, im gaE
für alle höchstens die Hälfte des Lohnes. Dip -si,
züge im einzelnen werden unter Berücksichtig»,;.
der örtlichen Verhältnisse und der Höhe des Lol»»'
bemessen werden.

Mieter!
sich immer

In den Kreisen d->
mehr das unbegr

an
reif'
di»

— An die
Mieter verbreitet
liche Gerücht, es sei in diesen Kriegszeiten
Hausbesitzer keine Miete mehr zu zahlen. ES
natürlich selbstverständlich, daß auch in Kriegs
ten jeder seinen Verpflichtungen Nachkommen)»’ \
Wie die Hausbesitzer nicht von ihrer Pmhj,
Steuern , Zinsen, Wassergeld usw., zu zahlen,
bunden werden können, so auch nicht die Vsisi,,
von der Verpflichtung, die Miete zu zahlen.
Hausbesitzer wird im Fall der Not bereit
stand zu gewähren und von allen drückenden
regeln abzusehen. Aber noch herrscht keine .
An alle Mieter ergeht daher die Aufforder’»
pünktlich ihren Verpflichtungen nachzukommen- ■

— Invalidenversicherung
Krieg.  Vielfach ist die Ansicht verbreitet, %
die Anwartschaft auf Invaliden - und Hini »̂ zh'
benenversicherung erlösche, falls nicht auckl.,n ^,
rend der Kriegsdauer Beiträge geleistet wur» ..
Dies ist ein Irrtum,
den die Kriegszeiten

Nach 8 1281 R .-V.-O-
als Wochenbeiträge

1!
und zwar nach 8 1393 in Lohnklasse II ; das 6^ -
gilt nach 8 51 des Gesetzes über die Versilb̂ st
der Privatangestellten für diese. Die Anwartl»̂
wird also ohne  Beitragsleistungen erhalten-. ,5
Kriegszeiten werden angesehen, als ob W»!* ^
ihrer Dauer Beiträge geleistet worden wären. W(n
Befürchtung in dieser Hinsicht ist also vollkoi»
grundlos.

= Nassauische Sparkasse.  De»
trag an Spareinlagen , welchen die Nassn»W'
Sparkasse in den ersten kritischen Tagen n»-A
zahlt hat, hat mehrere Millionen Mark er>» J
Um diesem schädlichen Treiben Einhalt zu tun, ^
die Direktion eine Einschränkung dahin , dav A
der Betrag von 100 Mark ohne weiteres ausg»->̂
wurde. Darüber hinaus bis zum Betrag»
600 Mark wurde ebenfalls auf Kündigung ''vPt »-
tet, wenn der Sparer des Geldes wirklich
Zur Beibringung des Nachweises waren
Formulare herausgegebeu worden. Diese
nähme hat sich bewährt. Inzwischen haben sî M
die Sparer beruhigt , wie sich dies an der 1
Zunahme der .Einzahlungen zeigt, die seim^ sick
Tagen die Abhebungen überwiegen. Die DE
der Nassauischen Landesbank hat deshalb
600-Mark-Grenze aufgehoben. Es wird
ab an allen Kassen wieder jeder Betrag
zahlt, wenn der Sparer das Geld wirklrw sj§»
hat . Die Formulare für den Nachweis hwrw #
bei allen Kassen zu haben. Die Sparer , bL,t f»
nötigerweise ihre Gelder abgeholt haben, P 11
schleunigst zurückzahlen.

= Der Po st verkehr zwischen D »» gS'
l a n d u n d B e l g i e n ist gänzlich
stellt  und findet auch auf dem Wege über
Länder nicht mehr statt. Es werden keineri ^ n
sßndungen mehr angenommen, bereits chpr s »
oder durch die Briefkasten zur Einliefen N
langende Sendungen werden den l̂biein
rückgegeben. Der private Telegrapb ? e\tcK
Fernsprechverkehr  ist ebenfalls en^ ^ ^

Peoviirzielles . „si-
10. Aug. Bis auf weiter^ '̂sitz Elz, st«Polizei st unde  auf 11 Uhr abends M

— Durch den Weggang von Dr . Jürgen jal
Gemeinde ohne Arzt.  Die Bevölkerung '
auf die Aerzte von Limburg und
wiesen: in ganz besonders eiligen und
Fällen wende man sich an das Bürgernd



’ emen auswärtigen Arzt
^öchnerinn ^ 'chen. Kommt ärztliche Hilf

tele-
Hilfe für

^rage , so sende man sofort eine
HrFinv» ĵierjon, bis bpm Straf hto orfnrSor«

Geräte transportie
U d -e Zahlung <’ t e wem

Arzt die ersorder-
Es wird dringend
r ü ck st ä n d i g e n

TolrnU ^ " (auch 2. Rate Staatssteuern !), des
innert «vr «n? der sonstigen Gemeindegefalle er-
dflillui Mahnung gilt vorerst den Zahlnngs-

ins Feld rücken müssen. Im
Anwi-irt'" kommen  Zwangsmaßnahmen zur
(tützun̂ mnr-^ ,. die Gemeinde jetzt zur Unter-
figr̂ G ^ ibbedurftlger Familien dringend fllls-bedarf,

empfohlen.
Allen,

irgend ein
die reisen
beweiskrüf-

AHHmu ^ eispaPier  mit sich zu führen.
3iaunoLuIe die RauPeii (namentlich die

des Kohlweißlings) massenhaft auf. LUe
bteips?? ogen darum ihre Kinder mit dem Ablesen
Nur «Pfä êfer§  beschäftigen; dadurch wird nicht
dern äi nrt'°ltigung des Schädlings erreicht, son-
Bjz Kinder kommen auch von der Straße . —
Terinoir? Zum 20. d. Dt. müssen aus dem Bür-
auaeŵ rcnnt all diejenigen Mannschaften
sinh oet werden, die zum Heer  e i n g e r ü ckt
ivehi- Mannschaften und Reserven, Lciiid-

; dies/» s« jatzreserve, Seewehr , Landsturm). Bei
' iiiitzun̂ ^ Otzenheit können auch die Familien -Nnter-
depiqöln Beantragt toeröen. — Am Donnerstag

M-, vorm, pünktlich um 6 Uhr findet die
&tefrit+,r n0 un^ Aushebung, der zurückgestellten
inaäv. n bp- statt. Aus den amtlichen Bekannt-
ducli ist ersichtlich, wer zu erscheinen hat;

die Gestellungspflichtigen durch be-
1elien .̂Ladung bestellt. Sollte jemand aus Ber¬
sch,, rLadung  nicht erhalten haben, so ent
der 6 t das natürlich kein  Ausbleilsbleiben bei

.̂Musterung.
11. Aug. Gestern nachmittag

ertrank beim Baden in der Lahn am

Balduinstein , 11. Aug. Die Fürstl . Verwab
ArÄ. Schloß Schaumburg  mit fet
- Qlö=  und Parkanlagen zu Lazarett - bezw. zu

Heveng^ ^ burg,Uhr ertr . . . . .
» Äl ^ er 17jährige Christ. Dorth.

W
Weit
G.rhnTi..7''o wuu  Purranragen zu ^ azaren-

^ vgszwecken zur Verfiigung gestellt.
Pfarrei 10. Aug. Auch in hiesiger
^irni ^ unter dem Vorsitz von Frau  Dr.
ychjii!.»/ " 1 ch eine Gruppe vom Roten Kreuz
dem rn» eine rührige Tätigkeit entfaltet . Nach-
i>altp>w % i ltr  die Beschaffung der Rohstoffe abge-
ergab »Huuskollekte die schöne Summe von 270 cÄ
erst- toi11: deute Abend in der hiesigen Schule die
de,, r̂ ? 'ammlung statt, bei der das Lokal bis auf
fenba n̂ gestillt war . Herrr Pfarrer Die-
Äer J  r ^ öffnete die Versammlung, indem er
im «irtcf ^ ännsreiche Tätigkeit des Roten Kreuzes
Crschj„, 6 und im Frieden sprach, und den zahlr

für ihren Opfermut im Namen des
über ~ dankte. Herr Lehrer E r w e s sprach
^stu ŝ staust der Lage in politischer und wirt-
ihrem x̂ Beziehung und bat die Erschienenen in
«n drt np stv auszuharren . Dann gings munter
surrte« /̂dert . ^ uld klirrten die Stricknadeln und
scheu kJ  Nähmaschinen. Wenn überall im deut-
cher NZrti .faB solch edler Opfermut in glei-
Streĵ ^̂ ^ . ootätigt, dann wird es unfern braven
Und̂ nJ1 du draußen im Felde an nichts mangeln,

--- » uurß uns der Sieg werden.
Wochen Rhein, 11. Aug. Die vor etwa vier
lansrint diesiger Gemarkung begonnenen Reb-

L-f? ^ ungsarbeiten haben gestern in der
iuerfeld" zu der ersten Feststellung einer

findet geführt. Der neue Reblausherd be-
Nnd uinPc.}11 dem Weinberge des Adam Barth
ENtspx„st̂ »l etwa 6—7 stark verseuchte Stücke. Die
t(%i , ^ "den Vorsichtsmaßregeln sind bereits ge-

* 2^ 0»r Cn-
^iesbazö̂ ^ "̂ ' ll - Aug. Die Handelskammer

für ein Moratorium für Wechselfor-
°stm R,,»^"d Hypothekenzinsen für 2—3 Monate

C] V vorstellig geworden.
^ > 'ko>>.̂ Homburg v. d. H., 10. Aug. Das Gar-
•e?enbcn̂ "do hat die Ausweisung aller hier an-

bstr aimp̂ ^ ôsen, Russen, Engländer und Bel-
Mr a«,, ordnet. Infolgedessen verließen die noch
stn jhip j-Lfuden ausländischen Kurgäste die Stadt.
^ boriT, c- stud zahlreiche Amerikaner getreten,
Putschs,.' Vstll keine Gelegenheit zum Verlassen

abw-,'^ daben und den Gang der Ereignisse
n 'ißei: o.. ost.wollen. Den kranken und nicht reise-
bllr9 bis n.^ sten wurde der Aufenthalt in Hom-

"rt. Ui ioeiteres gestattet.
£CI der 10. Aug. Am letzten Donnerstag
sf̂ 'udensrtÄrrge Schiffsjunge Hugo M ö n ch aus

^ 'de hp,,?r rn den Main und ertrank. Die Leiche

4u? ,, 4' b0 IinUtQ3 9Cßor0en'
Nr"^ stjib.,' Fulda stellte' der Stadt 3000 Mark zur

Aug. Reichstagsabgeordneter
>cellte der Stadt 3000 Mark zur

b̂ Mämiô "er Frauen und Kinder einberufener
Gaffel î r Verfügung.

än»' des a/r ?lug . Der langjährige Alterspräsi-
ssischen Kommunallaudtages und

j^ Nau, ollandtagcs für die Provinz Hessen-
^bermpu ômeister Christian Wilhelm Kolb
Kurzen, ^ im Kreise Hofgeismar , ist

hm
Oi

Ul
"achBen ä ^ uu «retie « orgersmar, m

ff,' lra wjenlctger irrt Alter von 89 Jahren
gehörte dem Kommunallandtage und

Kirchliche
den ^ "urentius (10.

n Toren Roms in
August),
der Richtunglveia" arhebr f 7. ' ovoms IN der Richtung na

bps; tl 11 sichtbnn ous der Ebene eine hohe Säu!
v Martvna mit einem großeir Standbil1b Marvstp - "0 mir einem grollen Stanöv

Papn"J . feiE ^ L ^ ont dessen Fest die Kirche<
dtp " ,Pius iy -i ^ üen der gewaltigen Säule,
lilr-iw^ lirwiirdin̂ ^^ ^ n ließ, ragt zum Hiun
iveK 'welche  1, 6 ' x.^ nso schone als interessm
E lst. heldenmütigen, hl. Diakon
sta/m' Ui ihren cum/oure der sieben Hauptkirä
erbar,? fiarninen̂ >!^ n Terlen aus der Zeit K>
(int fn ließ sT ' der ste tm vierten Jahrhund
IStzastechsten fFÄ" unter den Päpsten Pclagi

dergrös,̂ ..^ hundert) und Honorius (i
Seschw. durchch. (^ ^nd verschönert, von Pius I
fechsrt̂Et. f jd erneuert und großartig ai

lvrtu ^ vlirhwrdprt̂ •^ " lerkirche ruhen seit d
letzt r^ em die demselben Marmorsar

die Kobeme des hl. Laurentius bei.
die ^ ,- ^ nen des bl. Erzmartyri

, Auf der̂ ^ orusalem nach Rom geflüch
MbL °f"-uen Gr . Luckieite der durch ein '
l'us ^ "brt, ^ blapelle ist diö Marniorplc
durchwachŝ mst § ol̂ e der Leib des hl. Laur
Lberb̂ rbren^ T °de (10. August 268). den
??Uhem!!.üch der ornL°̂ Ä ' gelegt wurde. G
H S arwähst ^ c- ^ opst Vius IX . seine .
NüotÄ deren n« Tn. ^üier Steinsarg
•5 ’ tr/p? . ? us deŶ I^abung aber die Liebe

ist diö Marmorpla

„ (10- August 268)'. den
gelegt wurde. Gegc

"Nh dtp
Asche überauŝ fr̂ u Welt herrlich gezil

.des Papstes ^ "sck>rist: Gebei
st

« »r ix . (« rtort
dar rto?;q ä .u.lar der Laurentiuskiri

rrnedhof von Rom aus, a

dem viele hochberühmte Männer , u. ä. aus neuester
Zeit auch Kardinal Rampolla, bestattet sind.

Der hl. Laurentius wird vom katholischen Volk
hoch verehrt und als Vorbild kindlicher Anhänglich¬
keit an den Papst als liebevoller Fürsorger für die
Armen, als Held unerschütterlicher Standhaftigkeit
in den größten Schmerzen bewundert und nachge¬
ahmt. So wird er denn auch in unserer schweren
Zeit gewiß von vielen mit Innigkeit und Ver¬
trauen angerusen werden. Sein Tag ist in der
deutschen Geschichte denkwürdig durch den am 10.
August 955 von Kaiser Otto dem Großen erfoch¬
tenen entscheidenden Sieg über die damals noch
heidnischen und das Deutsche Reich bei zahlreichen
Einfällen verwüstenden Ungarn . Im Volksmund
wird der hl. Laurentius , der dem hl. Papste Six¬
tus II . (am 6. August 258 unter Kaiser Valerian
gemartert ) so treu diente, in der Mahnung zu vor¬
sichtiger Kleidung in den jetzt schon kühleren Näch¬
ten erwähnt : „Laurentzi — such Wämmsi"
(Wamms).

* Aachen, 11. Aug. Gestern sind 16 Schwestern
der Franziskaner innen  vom hiesigen
Mutterhause zur Pflege der Verwundeten ins
Feldlazarett abgereist.

* Düsseldorf , 10. Aug. Heute mittag sind 60
Mitglieder der norddeutschen Franzis-
kanerProvinz  vom hl. Kreuz, mit dem Sitz in
Düsseldorf, zur Disposition des 7. und 8. Armee¬
korps im Etappendienst und in den Standlaza¬
retten abgereist. P . Provinzial Richard Breisig hat
dem Kriegsministerium 380 Mann als Pflegeper¬
sonal zur Verfügung gestellt; sämtliche Klöster der
Provinz werben zu Lazaretten eingerichtet und
sind für die Aufnahme der Verwundeten bereit.

Jesuiten wie im Jahre 1870.
Wie von Valkenburg  so rückte auch am ver¬

gangenen Donnerstag die gesamte Jungmannschaft
des Bonifatiushauses in geschlossenem Zuge über
die Grenze nach Emmerich  ins deutsche Vater¬
land zurück, um sich nach Wesel zur Gestellung zu
begeben, das ganze Noviziat, 6 3 Mann . 15
Laienbrüder  waren schon an den voraufge¬
gangenen Tagen denselben Weg gezogen. Die
jüngeren Patres haben sich zum Feld- u. Lazarett¬
dienst zur Verfügung gestellt oder, wenn dazu die
Kräfte nicht reichen, sich zur Stellvertretung
heerespflichtigcr Weltgeistlicher angeboten. Das
vorige Woche noch von 110 Jesuiten bewohnte
Bonifatiushaus steht jetzt von der Jugend verlassen
da. Nur noch ein Häuflein älterer Patres und
Laienbrüder beherbergt es.

Vermischtes.
Ä Wetzlar, 10. Aug. Eine außerordentliche

Stadtverordnetenversammlung bewilligte ein¬
stimmig 60 000 Jt  gur Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger Familien , deren Ernährer zu den Fahnen be-
rufen wurden.

Der Weltkrieg.
Der Geist des Volkes.

Ein Offizier , der vom Osten bis an den Rhein
gereist ist, schreibt der „Könl. Volksztg." : „Ein
Volk, das solche Begeisterung, solche Opferwilligkeit,
solches Vertrauen zeigt, muß den schweren Kampf
in Ehren bestehen. Das ist die Ansicht aller Offi¬
ziere, die zu diesem heiligen Kampfe ins Feld ziehon^
dürfen . Mannschaft und Offiziere sind eins in
freudiger Hingabe und freiwilliger Manneszucht, es
fällt kein böses Wort . Der Geist des Volkes ist b e-
wunderungswürdi  g."

Die Unsicherheit der Russen in Polen.
Der Lemberger Kurier meldet aus Warschau:

In den russischen Militärkreisen ist die Stimmung
sehr gedrückt. Man verpackt die Staatsarchive , das
Gold und alle Vorräte , um sie ins Innere des Rei¬
ches wegzuschaffen. In den Grenzgebieten wünscht
man eine Niederlage für die Russen herbei. In den
Städten im Innern des Reiches gärt die Revolution
und wartet auf den Augenblick, wo sie ihr Haupt er¬
heben kann.

Neues aus Russisch-Polen.
IVB . Berlin , 11. Aug. Die Eisenbahnstrecke

Sosnowice—Ezenstochau ist Wiederhergestellt. Zahl¬
reiches rollendes Material und große Kohlenvor¬
räte sind erbeutet worden. Auch die Brücke bei
Granica ist wiederhergestellt.

Vorpostcnkämpfe an der Donau.
Budapest, 11. Aug. In der vergangenen Nacht

setzten zwei Detachements des 61. Infanterie-
Regiments  unter 'Führung von drei Leutnants
mit Kähnen über die untere Donau und warfen sich
auf den dort befindlichen feindlichen Vorposten. Es
entspann sich ein blutiges Handgemenge, wobei die
Serben dreißig Tote und viele Verwundete zurück¬
ließen. Die Verluste auf unserer Seite betragen
nur einen Toten und drei Verwundete. Nachdem
die Detachements, die sich durchweg aus Leuten zu¬
sammensetzten, die sich freiwillig gemeldet hatten,'
mehrere Telephondrähte des Feindes durchschnitten
und mit ziemlichem Erfolg Sprengungen von
Brücken und Stegen vorgenommen hatten , kehrten
sie in das Lager zurück, wo sie mit Jubel empfangen
wurden . Es ist zu bemerken, daß sich in den Reihen
dieser heldenmütigen Leute viele befanden, deren
Muttersprache serbisch ist.
Wieder ein französischer Flieger hcruntergcschossen.

München, 10. Aug. Ein französischer Flieger
würde heute in Lichtenfels (Oberfranken) herunter¬
geschossen. Eine Militärabteilung befand sich ge¬
rade auf deni Wege nach Lichtenfels, als der Flieger
sichtbar wurde. Der Flugapparat wurde zertrüm¬
mert , der Flieger schwer verletzt.

Votiv -Gottesdienst in Wien»
Wien , 11. Aug. Heute Vormittag wurde in

der festlich geschmückten italienischen Ra¬
tio  n a l ki r che eine Messe zelebriert, in der auch
auf die Kriegsoperationen der ö st e r r e i chi s ch-
ungarischen Armee  der Segen herabgefleht
wurde. Unter den Anwesenden sah man den Erz¬
herzog Eugen, Kriegsminister v. Krobatin , den
Unterrichts - und den Finanzminister sowie zähst

-reiche andere hohe Staatsbeamten.
Die serbischen Finanzmasmahmcn.

Nisch, 11. Aug. Die Skupschtina hat ein zwei-'
manatiges Moratorium angenommen, sowie
außerordentliche Kredite im Betrage von 60 Mil¬
lionen bewilligt. Außerdem stimmte sie dem Kon¬
kordat mit dem Heiligen Stuhle zu.

Des deütschrn Heeres Feldoberpostmeister.
Leipzig, 11. Aug. Der hiesige Oberpostdirektor

Domizlaff ist zum Feldoberpostmeister der deutschen
Armee ernannt worden. - - - - — ~~'

Die Württembergs bei Mühlhausen
im Feuer.

Stuttgart , 11. Aug. Nach einer dem König von
Württemberg zugegangenen Meldung hat das 8.
Württembergische Infanterie -Regiment Nr . 126 bei
Mülhausen zwei französische Feldge¬
schütze des 4. Artillerie -Regiments erobert.

Eine Schwadron Kosaken ergibt sich
ohne Kampf.

Wien, 11. Aug. In Ezernowitz erschien dieser
Tage eine ganze Schwadron russischer Ko¬
saken  in voller Ausrüstung und ergab sich den
österreichischen  Behörden ; sie wurde entwaff¬
net, aber nicht gefangen gehalten.

Der Kaiser.
Berlin , 11. Aug. Der K a i s er empfing heute

Mittag im Schlosse die Zöglinge der Kadetten-
a n st a l t von Lichterfelde. Die älteren Kadetten
von 17 Jahren aufwärts wurden als F a h n r i che
und Leutnants  eingestellt . In langen Zügen
marschierten die jungen Leute in Paradeuniform in
den Schlotzhof, wo sie dann den Eid leisteten. Bei
ihrem Abmarsch wurden sie von dem Publikum , das
sich vor dem Schlosse versammelt hatte, lebhaft be-
grüßr.

Die Jesuiten.
Berlin,  11 . Aug. Getreu dem Worte des

Kaisers,  daß er keine Partei und keinen Kon-
fessionsunterschiedmehr kenne, hat der Reichs¬
kanzler,  der Erzbergerschen Korrespondenz zu¬
folge, angeordnet, daß die bekannte Bnndesrats-
vcrordnung außer Kraft tritt und daß die I esui¬
te n zu rHilfsscelsorgezu gelassen  sind.
Die ganze deutsche Ordensprovinz hat sich schon vor
acht Tagen dem Heer und der Flotte zur Verfügung
gestellt und zwar unter Angabe der Sprachen-
b e h e r r s chu n g der einzelnen Mitglieder , da
heute Männer , die die polnische und die russische
Sprache verstehen, sehr gut zu gebrauchen sind.

Gerüchte.
Gestern abend tauchten in Limburg  wieder

die ausschweifendstenSiegesnachrichten auf. U. a.
wurde „ganz bestimmt" versichert, daß bei Belfort
70 000 Franzosen gefangen genommen worden seien.
Die Nachricht hat sich nicht bestätigt, obwohl sie
allseitig als verbürgt weiter gegeben wurde.

Londoner Stimmungen.
Berlin , 11. Aug. Die „Post" meldet aus Lon¬

don: Die Nachricht von der Tat der „Königin
Luise" in Harwich erregte hier eine wahre Panik.
Bei allem Gerede von der Jnvasionsgefahr wäh¬
rend der letzten Jahre hat es doch niemand ernst¬
lich für niöglich gehalten, daß ein deutsches Schiff
unmittelbar an der Themsemündung erscheinen
könnte. Die Mitteilung , daß dieses Schiff in den
Grund gebohrt worden sei, beschwichtigt nicht das
unwiderstehlich hervorgetretene Mißtrauen ip die
Wachsamkeit der Admiralität . Auf den Straßen
und Plätzen finden Zusammenrottungen statt, wo¬
bei Rufe : „Fort m i t d i e s e m Kriege"  laut
werden. ^ ..

Nach sieben Schuß Kehrt!
In der Allensteiner Zeitung berichtet ein Augen¬

zeuge von einem „Gefecht", das drei deutsche In¬
fanteristen mit fünfzig russischen Kavalleristen ge¬
habt haben. Es heißt dort:

Vormittags um 8%, Uhr erscholl in einem ost¬
preußischen Orte plötzlich der Ruf : „Alles flüchten,
der Feind kommt!" Eine Panik bemächffgte sich der
Bevölkerung. Unser Gewährmanns hielt es jedoch
für richtig, sich zunächst den Feind mal anzusehen.
Er ging zur Grenze und sah auch tatsächlich, wie
eine Abteilung von etwa fünfzig russischen
Kavalleristen  wie rasend heranstürmte : sie
Karen noch etwa 800 Meter entfernt .^ Da krachte
plötzlich ein Schuß, gleich darauf ein zweiter, dritter
und vierter . Beim vierten Schuß fiel der russische
Offizier , der die Patrouille führte , tot vom Pferds.
Der nächste Schuß warf einen russischen Gefreiten
tot in den Sand . Als der siebente Schuß fiel, machte
.die ganze „Heldenschar" kehrt und flüchtete eiligst.

Und wer waren die Sieger ? Drei deutsche
I n f a n t e r i st e n, die in einem Kartoffelfelds
lagen und deren Feuer ausgereicht hatte, um fünf¬
zig russische Kavalleristen wie die Hasen vor sich
herzujagen.

Die Sitmmung in England.
Ein heimgekehrter Deutscher schreibt: Ich

habe London Mittwochabend über Folkestone-
Vlissingen verlassen und kein Wort über deutsch¬
feindliche Kundgebungen gehört. Nur hörte ich
allerdings , daß man Deutsche in Wales mit Steinen
beworfen habe. Das Londoner Publikum
benahm sich tadellos,  und unsere zu Hun¬
derten zählenden Ansammlungen vor dem deutschen
Konsulat , sowie vor und auf den verschiedenen
Bahnhöfen sind nie der Gegenstand v o n tät¬
lich  e n oder wörtlichen Angriffen ge¬
wesen.  Englische Firmen haben ihren Angestell¬
ten , die nach Deutschland weggingen, noch nach der
Kriegserklärung Gehälter ausgezahlt . Kurz und
gut, ich glaube, daß sehr wenige, wenn überhaupt
welche, Grund haben werden, sich über englische Un¬
freundlichkeit zu beklagen.

Die Bergarbeiter stiften eine Million.
Essen, 11. Aug. Der alte Bergarbeiter¬

verband  stellte eine Million Mark zur Unter¬
stützung der Familien von einberufenen Mitglie¬
dern bereit.

Ein französisches Flugzeug beschlagnahmt.
Schneidcmühl, 11. Aug. Am Sonntag wurde

auf dem hiesigen Güterbahnhof ein in mehrere
Kisten verpacktes französisches Flugzeug
beschlagnahmt,  das für Rußland bestimmt
war . Die beschlagnahmten Kisten wurden nach
Posen gebracht.

Belgien.
Aachen, 11. Aug. Das Feldgericht verurteilte

einen aus Lüttich  eingebrachten Zivilisten zur
standrechtlichenErschießung,  weil er aus dem
Hinterhalt auf deutsche Soldaten geschossen hat.

-1 1 b Die Stimmung in Berlin.
Berlin , 11. Aug. Die erste erbeutete

Fahne — das war die frohe Botschaft, die heute
znit besonderer Freude aufgenominen wurde. Zwei

Batterien , vier Maschinengewehre und siebenhust«
dert Gefangene in unseren Händen ! Die genaueren
Zahlenangaben machten den heutigen Siegesbericht
womöglich noch wirksamer als den gestrigen. Das
Publikuni umringt die Autos , die die ersten De-
peschen bringen, mit einer wahren Tollkühnheit/
ohne Rücksicht auf das gefährliche Drängen der
Fuhrwerke. Um ein Blatt Papier werden förm¬
liche Schlachten geschlagen. Nicht jedem gelingt es,
eins zu erlangen . Schutzleute  stellen sich in
den Dienst der Presse und lesen  mit lauter
Stimme den Inhalt der Telegramme vor.  Nur
langsam verläuft sich bie Menge unb tragt bre
frohe Kunde bis in die äußersten Vororte hinaus.

Die Tätigkeit unserer Flotte.
WB. Berlin , 11. Aug. lieber die Tätigkeit

unserer Flotte im bisherigen Kriegsabschnitt ist
bekannt geworden, daß auf den drei Kriegsschau¬
plätzen: in derNordsee,  Ostsee und im Mittel¬
meer,  Teile der Marine ihre Tätigkeit bis an
die feindlichen Küsten vorgeschoben haben. Diese
Unternehmungen zeigen den offensiven  militäri¬
schen Geist , wie er unsere ganze Flotte beseelt.
Die Beschießung des Kriegshafens von Libau und
seine Sperrung , wobei von unseren Streitkräften
außer dem kleinen Kreuzer „Augsburg " auch der
Kreuzer „Magdeburg " beteiligt war , ist von Er¬
folg begleitet gewesen; die dadurch hervorgerufene
Bestürzung zeigt sich u. a. in der Sprengung der
Hafenanla 'gen von Hangoe.  Nicht minder
wirksam war das Erscheinen unserer im^Mittel¬
meer. befindlichen Schiffe an der Küste von
Algier  und die Beschießung der befestigten Platze
Philippeville und Bona , wodurch die französischen
Truppentransporte in erheblichem Btaße gestört
wurden . Nach englischen  Zeitungsnachrichten
hat das heldenmütige Vorgehen der kleinen
„Königin  Luise " unter Führung ihres uner¬
schrockenen Kommandanten Korvettenkapitän B i er¬
mann  tiefen Eindruck auf ganz England ge¬
macht und Besorgnis erregt . Trotz der schwierigen
Lage, in der sich einzelstehende Auslandsschisse
den meistens überlegenen fremden Streit¬
kräften gegenüber beftnden, hat der kleine Kreuzer
„Dresden " nach englischen Nachrichten den Dampfer
„Mauretania " der Eunard -Linie bis vor den Hafen
Hali fax  gejagt . In der Nordsee haben unsere See-
ftreitkräfte mehrfach Vorstöße  unternommen,
ohne auf einen Gegner zu stoßen. ^ Die Natur
des Seekrieges bringt es eben mit sich, daß auf
diesem Kriegsschauplatz Zusammstöße, die wahr¬
scheinlich zur Entscheidungsschlacht  fuhren
würden , unter Umständen erst nach geraumer
Zeit zu erwarten sind.

Der Sieg von Mülhausen.
Berlin , 11. August . Mit berechtigter Freude

und Genugtuung , aber ohne Uebertreibung wird
der Erfolg unserer Waffen gegen drei französische
Divisionen bei Mülhausen  in der Oeffentlich-
keit und in den Blättern gewürdigt . In einer
der Konferenzen, die ein Oberst des General¬
stabes  mit Vertretern der Presse  abhielt,
ist besonders hervorgehoben worden^ daß dieser
Schlag gegen die Franzosen ebenso wie die Erobe¬
rung von Lüttich umso bedeutungsvoller sei, als beide
noch in das Stadium der Mobilmachung fielen, und
weil es sich in beiden Fällen nicht um Zufalls¬
oder Augenblickserfolge, soilßrrn vielmehr um Er¬
rungenschaften handle,die p lanmäßtg  vürß tZZ\-
tet und wohl erwogen waren . Es ist auch den
Laien bekannt, welche große Bedeutung mau in
Frankreich dem durch das Loch bei Belfort aus¬
zuführenden Vorstoß der französischen Armee ins
Oberelsaß beigelegt hat , einem Vorstoß, der nun
in seinem ersten Versuch vereitelt worden ist.

Fachmännisch wird geschätzt, daß unsere Gegner
ungefähr 50 000 Mann  stark waren . Ueber die
Einzelheiten des Kampfes liegen nähere Berichte
noch nicht vor oder sind wenigstens noch nicht
veröffentlicht. Es bleibt daher abzuwarten,
was die Abdrängung nach dem Süden
für die Franzosen bedeuten wird.  Ihre
natürliche Abzugslinie läge nicht nach dem Süden,
sondern nach Belfort ; im Süden ist die Schweizer
Grenze.

Wetterbericht für Donnerstag den 13. August.
Vorwiegend heiter und trocken, bei kühler Nacht,

tagsüber recht warm.

Kirchenkalender für Limburg.
Donnerstag 8 Uhr im Dom Exequienamt für

Frau Anna Ludwig.

Handels-Uachrichtell.
Wochcnmarkt-Preise z»» Limburg,

am 12. August 1914.
Butt -r p. Pfd . M . 1.00 - 1.10. Eier 1 Stuck 8 - 9 Pf .,

Kartoffeln per Pfd . 5 - 6 Pfg ., 80 Ko. 5 00—0.00 M .,
Blumenkohl 15 —30, Zitronen 5 — 8, Sellerie 00—00,
Wirsing , 10—20, Weißkraut 10—20 p. St -, Knoblauch 89,
Zwiebeln 30 p. Ko.; Rotkraut 20—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe 15 —20, rote , 20—23 p. Ko. ; Merrettig 15—28
p. Stg . ; Aepfel 40- 00 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 5 —8
Pfg . ; Rettig 4—6, Endivien 5 -- 7, Kopfsalat 3—4 p.
Stck . ; Tomatenäpfel 0.70 - 0.80, Birnen 20—30 p. Ko. ;
Kohlrabi (oberirdigi ö—6 per Stck . ; Kirschen 40 —50,
Aprikosen 50—60, Johannisbeeren 00 - 00 p. Ko. Gurken
15—30 p. Stck . Bohnen schneid 40 —60, dicke 40—09,
Erbsen 40, Stachelbeeren 00 —00, Pfirsiche 60—70,
Pflaumen 20 —00, Himbeeren 00—00 , Heidelbeeren 00,
Trauben 70 —90, Reineklauden 50—60, Mirabellen
50 —60 p. Ko.

Der Marktmeister : Simrock.
Wegen des auf Samstag den 16. August fallen¬

den kathol. Feiertags (Maria Himmelfahrt ) findet
der nächste Viktualienmarkt den Tag vorher, am
Freitag den 14. August statt.

L i ni b u r g den 12. August 1914.
Der Marktmeister : Simrock.

* Mo ntabanr , 28 . Juli . Weizen (100 Kg .) — .— M
(p. Sack) —.—, Korn (100 Kg.) 21 .07, (p. Sack ) 15.80 M.
Gerste (100 Kg.) —.—, (p. Sack) — , Hafer (109 ,
23.60, (p . Sack ) 11.80 M . Heu (100 Kg.) 5.00, (p. Ztr)
2.50 M . . Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M ., Kar¬
toffeln , je nach Sorte , per Ztr . 4.50—0.00 M ., Butter
p. Pfd . I .— M -, Eier 2 Stück 16 Pfg.

Rückgang der Getreidcpreis».
Berlin , 10. Aug. Au der heutigen Getreide^

Frühbörse erlitten Roggen, Weizen, Hafer st a r ke-
Rückgänge  und stellten sich bis zu 10 Mark pro,
Tonne niedriger als am Samstag.

Bei Eröffnung der Mittagsbörse machten die
Rückgänge weitere Fortschritte. Hafer wich bis
200 Jt,  Weizen bis 215 Jt, Roggen bis 190 Jt  pro
Tonne . .



Amtliche Anzeigen. >

Die (Hmnlierliillrls
allf den letzten Einquartierungen sind innerhalb 3 Tagen
auf dein Rathause , Zimmer 6, abzugeben, damit die Aus¬
zahlungsliste ausgestellt werden kann.

Limburg, den 12. August 1914.
_Der Magistrat.

Staats - u. Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der 2. Rate Staats - u. Gemeinde¬

steuern muß bis zum 15. d. Mts . erfolgen.
Limburg, den 12. Aug. 1914.

Die Stadtkasse : Pipberger.

AkeK-Arbettsnachweis.
Auf Befehl des Chefs des Feldeisenbahnwesens er¬

kalten Erntearbeiter freie Eisenbahnfahrt . Wer davon
Gebrauch machen will , möge sich auf dem Kreisarbeits¬
nachweis zu Limburg melden.

Landrat Hüclating.

Kath., lediger , militärfreier

Erziehungsgehilfe
(Landwirt)

mit gutem Leumund, nicht unter 24 Jahre alt , sofort
gesucht. 55 Mk. Monatslohn und freie Station . 7713

LattdeserZieliMgshaZts Heröorn.

Qestern Abend um 12 Uhr verschied nach langem , schwerem , mit grosser
Geduld ertragenem Leiden , mein lieber Mann, unser guter Vater,

Herr Sanitäts -Rat

Dr . Carl Nickel
im Alter von 60 Jahren.

Stabsarzt der Reserve

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau San.-Rat Dr. Nickel u. Kinder.
Dsrchheim , 10. Aug. 1914.

Die Einäscherung findet in Wiesbaden Mittwoch in aller Stille statt.

4679

von Fraflr.CfI
mWfifzbnrg

seit 36 Jahren glänzendI
bewährt, die edelsten,\
besten und preis-j
würdigsten Südweine.
Niederlage in Limburgbe11Hei! mm

Kolonialwaren,

Wegen Einberufung nteiĴ I
Milchburschen  sofort AI
kräftiger braver Burs «' !
oder Mann z. MilchfahrA
gesucht. 769 ‘1

Fischer,
Hof Urselthal bei HadaUffl

r
<0̂ Statt Karten!

✓
Durch die glückliche Geburt eines

gesunden

Mädels
•wurden hocherfreut

Rechtsanwalt und Notar Carl Bertram
und Frau Maria, geb. Rintelen.

Hadamar, den 11. August 1914.

6446

NMie-Meiii MW.
Heute Abend 12. August 9 Uhr

llußerordentl.©cneralöeriammiung
im Lokale zur Wilhelmshöhe.

Tagesordnung  wird in der Ver¬
sammlung bekannt gegeben Zahl¬
reiches Erscheinen dringend erwünscht.

Der Borstand.

Das von dem Hochwürdigsten Bifchöfi. Ordinariate angeorduete

(Mnfome Met
m Seit Sk««liege«

haben wir im Gesangbnchformat drucken lassen und stellen diese
Gebetszettel der Hochw. Diözesan-Geistlichkeit in beliebiger Anzah

WST  kostenlos "WS
zur Verfügung.

Kimlmrger Uereinsdruckerei,
G. m. b. H.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheiden unserer un¬

vergeßlichen Frau

Fahrplan
der Motorboote von Aiirvrt Soll «« vorläufig bis

Ende August.
Ab Dehrn 6% 835, 11 ° 1 s
Ab Limburg 12 15, 4 2°, 6 15, 720,

■- Sonntags wie bisheriger Fahrplan . - 7718

MrtesitaforiiiMcffiij
für den Krieg 1914

find weiter eingegangen:
5 Mk. Ungenannt , hier,

0.50 Mk. Ein Dienstmädchen von Limburg
300 Mk. Kreisfischereiverein, Limburg
20 Mk. Pfarrer Weil und Gemeinde Oberweyer

100 Mk. Landrat Vüchttng, Limburg,
669.45 Mk. Von Lehrer Fink, Staffel , gesammelt
11.66 Mk. Kegelklub Frohsinn bei Braatz , hier,

50 Mk. Ungenannt , hier,
20 Mk. Major Stein , hier,
30 Mk. Landrichter Wicker, hier,

143.10 Mk. In der Gemeinde Hangenmeilingen ges.
70 Mk. „ „ „ Hintermeilingen ges.

100 Mk. Landgerichtspräsident de Niem, hier,
25 Mk. Gebrüder Hecht, hier,
5 Mk. Hermann Stern , Hausen.

Außerdem sind bei dem Erfrischungsausschuß einqeqanaen
1000 Mk. Frau Kurtenbach, hier, ü

20 Mk. Frau Mitter , hier.
Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne ent¬

gegen genommen.
Grammel , Kreissparkassenrendant.

2. Speuderliste
MkilW II des Bluten Kk« s:

Butter , Brot u . Käse von N. N. — 30 Pfd . Wolle v
N- N-.- 12  P - Strümpfe von den Verkäuferinnen der
Fa . Hülster u. Kurtenbach. — 1 Pfd . Wolle v. Weimer —
2 Fl . Wein v. N. N. — 3 Fl . Wein v. E. Walter . — 3
Fl . Wein, Himbeersaft u . 2 Glas Honig v. Ant . Lehnard
Wwe. — 12 P . Strümpfe v. Willach. — 2 Fl . Wein, 10
Pfd . Reis , 6 Büchsen Konserven u. Kaffee von N. N —
Zigarren , Zigarretten , Feuerzeug v. Lösch. — Wolle von
Major Stein . — 1 Fl . Wein u. Kaffee v. Rufa . — 1 Fl
Himbeersaft von N. N. — Brödchen u . Pfeffermünz von
Bäcker Schwenk. — 10 Pfd . Chocol., Pfeffermünz , Bon¬
bons u. Gew. Plätzchen v. Konditorei Höfel. — Servelat¬
wurst u. 2 Fl . Citronensaft v. Hch. Langschied. — 3 Fl.
Wein u. 100 Zigarren v.M . Jsselbächer. — 5 Pfd . Kaffee u.
8 Hemden von S . Rosenthal jr . — Kakes, Zigarretten,
Pfeffermünz u. Chocol. v. Jakob Meyer . — 5 Fl . Wein
o. Gebr . Faßbender . — 10 Pfd . Kaffee, 5 Pfd . Chocol., 1
Pfd Tee u. 2 Kisten Zigarren v Geistl Rat Strieth . —
1 Korb Pflaumen v. MarUn May , Villmar.
« Den gütigen Gebern besten Dank, um weitereGaben btttet herzltchst

Frau IS»-. Wolff.

Wegen Einberufung
versteigere ich freiwillig in meiner Behausung am Freitag,
den 14. August, mittags 3 Uhr: 1 6jähr . prämierte
Ttttte, ein- und zwei-spünnig gefahren, 1 6 Monate altes
Fohlen und ein guter Einspänner Wagen gegen bar

Lindenholzhansen.

Aufruf 1
In dankenswerter Weise haben sich Frauen in Limburg angeboten, die

reiche Obsternte dieses Jahres für

Mk HHMM 60IM Htin ll nmtD.
Jeder Gartenbesitzer in unserer Stadt und Umgebung stellt sicher mit Freude
etwas von seinem guten, zum Einmachen geeigneten Obst zu diesem Zwecke zur
Verfügung. Das Obst wird in Blechbüchsen für die Lazarette zur Erquickung
der verwundeten Krieger eingekocht. Ein etwaiger Ueberschuß geht als Liebes
gäbe an unsere Truppen ins Feld.

Gütige Spender sind gebeten, Angaben über Art und Mengen der Obstspende
sowie über die mutmaßliche Reifezeit der Spende an Frau Justizrat Hilf
Obere Schiede 13 zu richten. 7712

Frau Dr . Wolff.

2 !s3Ül ®'tej l ' raxi»
Munfcel neben der Apotheke

:: Langgasse 16. ::

auch ©Imfi Entfernung ; «1er Wurzeln.
Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn.
Unsichtbare Plomben. Zahnreinigen.

Preise. khmät  ßeiiandloog
Erleichterte Zahlungsbedingungen. 6111

Montagsu.Donnerstagsv.8—12 Uhr,
Sonntags v. 9—2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8—12 u. 2 —6 Uhri

MM:
Wegen Einberufung der

eitherigen 7687
2 tüchtige

Müller,
owie 1 jüngerer Knecht
»fort gesucht. 7687

Josef Äalteyer,
Mühlen.

Stundemnädcheu für
vormittags gesucht.
7721 Diezerstr . 35.

Aeltere , solide Küche , 1
Waschmaschine, 1 Mangel
mit 3 Rollen, 1 Wasch¬
kommode mit Marmor¬
platte und Spiegel , 1 gr.
Waschbütte und2 Fliegen¬
schränke wegzugshalber zu
verkaufen. 7714

Ob. Schiede 3, 1. Etage.

Jede Dame, welche Chic und
Eleganz liebt, kauft

Corsel Imperial.
Durch sei¬
ne zwei¬
teilige,

yresp.sepa¬
rate Hiif-
tenschnii-
rung be-
^irktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
Preis Mk. 6 .—-, 7 .—, 9 _ ,

bis 14.—. ’37
Job. Franz Schmidt,

Limburg , Ob. Qrabenstr.

Taubst. Lithograph sucht
zeitweilige Beschäftigung
für Zeichnen  jeder Art,
Adreffenschreiben und Lack¬
schreiben für kaufmännische
und gewerbliche Zwecke.

Offerten unter Nr. 7703 an
die Exp. d. Bl.

Stottern

Ali » MWen
sofort gesucht. 7709

Schlenkert Nr . 5.

u. andere Sprachleiden heilt
Gymnasiallehrer Kielt,

CoblenzMoselweißerstr . 31
Ein tüchtiger 8?äcker-

geseüe auf sofort gesucht.
P. J. Wirth, im Schlößchen

7619 Limburg

geb. Skrodzki
erwiesene herzliche Teilnahme sagen wir nur auf
diesem Wege innigsten Dank.

Sie trmüe MM.
Limburg, ll . Aug. 1914.

Dauksagung.
Hiermit sprechen wir allen unfern Freunden

und Bekannten unfern herzlichsten Dank aus für
die vielen Beweise inniger Teilnahme während der
langjährigen Krankheit' und dem Ableben unserer
geliebten Schwester

Barbara.
Besonderen Dank sagen wir unserm Herrn

Pfarrer für die Aufmunterungen und Tröstungen,
namentlich für all die Mühe , der er sich durch ' die

. häufige Spendung der hl. Sakramente unter¬
zogen hat . 7726

Die trauernden Geschwister Stähler.
Oberzeuzheim, den ll . August 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem plötzlichen Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter

Martha Brückmann
sagen innigsten Dank.
LokomotivführerKarl Brückmann u. Kinder-

Limburg, den ll . August 1914.

Ein mittleres

Arbeitspferd
zu verkaufen bei 7719

Franz Becker, Metzger,
Hadamar.

Ein Pferd mit einer leichten
Rolle zu verkaufen. 7730

Näheres Expedition.

Jagdhunde.
t Hühnerhunde, braun¬

tiger , 4 Wochen alt , sehr
gute Gebrauchshunde und
chön gebaut , habe billig ab¬

zugeben. 7725
Förster Schmidt,

Forsthaus Struthmühle,
Post Wallmerod . .

Dame suchts.Okt. unmöbl.
Zimmer (event. m. Maus.)
in ruh . Lage. Off. m. Preis¬
angabe unt . 0. 7702 a. d.Exp.
Abgeschlossene2-Zimmer-

Wohuung (Keller) in bess.
Hause zu vermieten.

Offerten unter 6. ti. 7707

Plätt - Maschineü
f. Gas -, Benzin -, Petrols .
und elektrische Heizung, "

Mk. 180.— an-
WWerei-kinriKtE.

für jeden Zweck und in ff«,
Größe liefert in unerrEjs,
Qualität bei bequemen

Zahlungen ft inMaschinenbau-Gesellsch“1
b. H., Frankfurt

HöBig-FÜsp-Faf
Hangfläsche dopp., } »?.V
47s cm breit , in. best. stsW
Beleimung 100 Stck.
bei 300 Stck. franko
llonigtliegenfänger-VesS-
Wartenfels 477 'Obst-

36

TapeM
in reicher Auswahl üxhl>
neuesten Mustern cnMsGeorg
Maler - u, Anstreichm6^
2921 Wallmerod ^ s

Junger Mann «
Stellung  i . kaufnm'
Betrieb . Offerten um-
an die Expedition.̂ ^ -̂

&(a
Ein tüchtiges

auf sofort gesucht.
Expedition.

NA

Eine Monatsfrau ^
Mädchen zum 15. ff

gesucht! Frau
7715 Eschhöl̂ weS-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

